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An einem schönen Sommertog spielten die Kinder mit

S.t'orF"tn und Eimern om Stronä. Sie bouten Sondburgen,

worfen Steine insWosser und freuten sich, wenn es spritzte und

plotschte.
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Viele kleine Segelboote mitforbigen, dick oufgeblahten Segeln
strichen durch dos Wosser. Weit hinten om Horizont glittein
Surfer windgeschwind über die Wellen.
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Und im Wosser wor ein fröhliches, stilles Treiben zu
beobochten:
viele Fische, große, kleine, longe, runde, bunfe, gestreifte,
sogor getupfte, schwommen umher.
Ein großer Schworm silbrig schimmernder Heringe gesellte
sich 

-hinzu. 
Sie woren besonders ousgelossen, tobten und

tollten in olle Richtungen.

Bis ouf einen - klein und trourig hielt ein Hering sich obseits.
Keiner der Freunde konnte ihn überreden, mitzuspielen. Frogte
einer, worum er so trourig sei, seufzte der kleine Hering nur.
,,lhr versteht mich doch nicht." Schließlich ließen sie ihn in
Ruhe. Alleine schwomm er umher und tröumte seinen großen
Troum.

Plotzlich wurde dos Wosser unruhig, große Wellen wirbelten
den kleinen Hering umher. Er bekom schreckliche Angst und
wollte zu seinen Fieunden zurückschwimmen.
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Zu spöt! Ein riesiger, grouer Berg versperrte ihm ieden W"g.
Verzweifelt wich der kleine Hering zurück: der Berg öffnete
sich. Er soh ein Moul, unendlich !roß, mit longenl spitzen
Stöben. Storr vor Furcht hörte er eine sehr tiefe Stimme: ,,Hob'
bitte keine Angst, Kleiner. lch bin ein Wol ouf Reisen und ich
möchtewissen, wie Du hier lebst." -,,No, Du bist gut!" erwider-
te der kleine Hering schon wieder gonzkeck, ,,Erschreckt host
Du mich. So etwos ungeheuer Großes wie Dich Wol hobe ich
noch nie gesehen. - ,,Oho", tönte der Wol, ,,dos konn ich mir
denken. lch hoffe, Du bist nicht nochtrogend. Wos mochst Du
überhoupt hier, so gonz olleine? Wo sind denn Deine Eltern,
Deine Freunde?" -,,Ach, weißt Du, Wol, ich bin so trourig, so
sehr, do wollte ich Iieber olleine sein.,, --,Jemine, dos ist ober
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gor nicht güt! Wos mocht Dich denn so trourig?"
Der kleine Hering zögerte verschömt, sollte er dem Wol seinen
großen Troum onvertrouen? Auslochen konnte der Wol ihn
nicht, er wor doch ouch ouf Reisen...
Stockend und verlegen erzöhlte der kleine Hering, es sei sein
größter Wunsch, noch Ameriko zu schwimmen. Aber do er io
so klein sei und die Reise long, bliebe dos sein großer Troum.
,Tio, wenn es weiter nichts ist. Do konn ich Dir doch
weiterhelfen. Auf meinem Rücken,Jeben Muscheln und Algen.
Doron konnst Du Dich festholten und wir schwimmen bäide
noch Ameriko." -,Jippie Yeh, dos ist die ldee! Wos werden
meine Freunde stounen, wenn ich ihnen dos erzöhle. Und
meine Eltern... hoffentlich lossen sie mich mit Dir schwimmen.
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,,Spring ouf meinen Rücken, und holte Dich gut fest, mein
Kleiner: es geht los!", begrüßte der Wol den kleinen Hering.
Etwos trourig riefen die Eltern und Freunde ein letztes ,,Lebe
wohl". ,,Bold bin ich wieder zu House und bringe Euch viele
sponnende Geschichten mit", hörten sie ihn noch schreien. Do
wirbelten schon olle durcheinonder, denn der Wol schwomm
los und erzeugte gewoltige Wellen.
Bold erreichten die beiden Freunde dos offene Meer. Schneller
und schneller schwomm der Wol. Die Wellen wurden immer
größer und immer höher. Der kleine Hering konnte koum noch
Luft in die Kiemen bekommen. lhm wurde übel, er bekom Angst.
,,Wol, Wol, holt on", schrie er gegen die Wellen. Der Wol
stoppte die schnelle Fohrt.

lch muß noch House und frogen", domit wor er flugs
verschwunden. ,,Kgmm' bold wieder- ich worte hier ouf Dich",
rief ihm der Wol noch hinterher.
Die Eltern sorgten sich bereits, worum der kleine Hering solon-
ge fort blieb. So fröhlich wie er ietzt vor ihnen durch dos
Wosser tobte, hotten sie ihn longe nicht erlebt. Sie hörten sich
die Reiseplöne on und woreqnicht begeistert. Sie fonden, der
W"g sei viel zu long und diä Anstrengung zu groß für ihren
kleinen Hering. Der ober bettelte und bot bis sie einwilligten.
ln einem bunten Schworm geleiteten die Eltern und Freunde
dän kleinen Hering zum Wol, der geduldig wortete. Alle
bestounten ihn, einige woren ouch erschrocken, wi.e
ungehäuer riesig er wor!
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Zitternd ließsich der kleine Hering vom Rücken des Woles glei-
ten. Er keuchte: ,,lch konn mich nicht mehr festholten - Du
schwimmstzu schnellfür mich. Diese Reise istwohldoch nichts
für mich." -,,Aber, ober, mein Kleiner, nun loß nicht gleich den
Kopf höngen", tröstete derWol.,,Komm', spring in mein Moul.
Do ist es kuschelig worm und Du konnst es Dir gemütlich
mochen." - ,ln dein Moul?!" erneut pockten den kleinen
Hering Angst und Schrecken. Entsetzt storrte er den
übermöchtigen, ungeheuren Wol on.

,,Nein, nein, nochher schluckst Du mich runter. Donn komme
ich noch Ameriko und konn trotzdem nichts sehen. Nein, ich
will zurück noch House." Fost weinte er und der Wol hotte
große Mühe, ihn zu beruhigen. ,Du, hör'doch mol, Du suchst
Dir einen schönen Plotz hinter meinen Borten. lch schlucke Dich
bestimmt nicht runter. Du wirst sicher noch Ameriko reisen und
es ouch sehen."
Vorsichtig schoute der kleine Hering in dos riesige Moul des
Woles. Unheimlich fond er es immer noch. Donn gob er sich
einen Ruck und sprong hinein.
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Und wirklich, schon bold fühlte sich der kleine Hering im Moul
des Wqles sicher und geborgen. Nicht longe und er fond es
gemütlich dort. Wöhre-nd der Wol schnell durch die Wellen
touchte, schoute der kleine Hering ous dem Moul herous und
stounte.
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Wos es olles zu sehen gob: fremde Fische, in den schönsten
Forben und Formen; gruselige Wesen, mit glotzenden Augen
und vielen Fongormen; seltene Pflonzen, dicht gewochsen wie
Teppiche; dunkle Höhlen, bewocht von kriechenden,
gepqnzerten Tieren... Es wor sponnend.
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Monchmol tquchte der Wol ouf, um Lull zu schnoppen. Die
Sonne schien blendend und der kleine Hering mußte blinzeln.
Donn erkonnte er Schiffe: monche hotten Segel, ondere
rouchende Schornsteine. Contoinerschiffe gob es, mit Krönen
und schwer beloden mit Kisten. Von elegonten, weißen
Possogierdompfern winkten ihnen Menschen zu.
Es wor oufregend.

-r.-
Die Zeit verging den beiden Freunden schnell. Wöhrend die
beiden sich äuJruhten, spielten sie zusommen: Der Wol blies
eine sonfte Fontöne und wirbelte domit den kleinen Hering in

die Luft. Dos kitzelte so schön unter dem Bouch und der kleine
Hering quietschte vor Vergnügen.
Es wor lustig.
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,,Hey, mein Kleiner, dos mußt Du Dir onsehen. Komm'schnell
ouf meinen Rücken," schlug der Wol dem kleinen Hering eines
Toges vor. Als sie ous dem Wosser touchten, wor der kleine
Hering sprochlos vor Stounen. Vor ihm türmten sich Höuser
hoch in den Himmel hinein: dieWolkenkrotzervon NewYork.
Dovor stonden om Koiviele Menschen, winzig klein. Sie lubel-
ten und schwenkten Fohnen zur Begrüßung. Die Neb"lhbrner
der Schiffe im Hofenbecken tuteten lout.
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Musikkopellen spielten flotte Weisen. Es hotte sich über die
M.r-'re herumgesprochen, doß ein kleiner Hering ouf der
l, rrrgen Reise noch Ameriko wor. Mit einem ousgelossenen Fest

wurde nun die Ankunft der beiden Freunde gefeiert.
lrrrnrer wieder mußte der kleine Hering von seinem großen
Irrrum erzöhlen und wie sein Freund Wol ihm holf, diesen
Wtrrrsch zu erfüllen.

_-*x*-.rI

w
roww

,r*sl'Wffi*.s


